
Ligarren
den oben
l

gültig
Winter-

ittwoch

fahren
r Saal-

[3971

ein

woch, di
garten,

md.
lern.

rzügliche

nd Eſſen

(G41

nat
jedereit

ufnahme.

aushalt,
Muſik

us mit
Gepürfte
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1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim ges
1,25 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk. Die

e Nummer wird 15 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt anWochentagen von früh 7 bis Abends 7,
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der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

S J e 57 u J S W

r e e D5r eehe wette erre u er er 78L n er r

m 27

J wo e l

oder deren Roum 20 Pfg., ſür Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für n urd größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jaſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.
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Nr. 51.

Bekanntmachung.
Jh bringe zur Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer

Guſtav Döbol d in Weßmar zum Orts-
richter gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 25. Februar 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zolttifche Ueberſicht.
Deutſches Reich,

Berlin, 28. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute früh von 9 Uhr ab hörte Se. Maj. der
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Civil
kabinets Dr. von Lucanus und die Marine-
vorträge. Heute findet im Königlichen Oper
hauſe der erſte Geſellſchafts Abend in dieſem
Winter ſtatt, die wie alljährlich nach Schluß der
Hoffeſtlichkeiten beginnen. Um 11 Uhr truitt
dann der Kaiſer ſeine Reiſe nach Wilhelmshaven
an, von wo er in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerſtag zurückzukehren gedentt, Am 12.
März wird ſich der Kaiſer nach Stettin begeben,
um dem Stapellaufe des Kreuzers „N“ auf
dem dortigen „Vulcan“ beizuwohnen. Ferner
beabſichtigt der Kaiſer, Ende April oder Anfang
Mai die Stadt Altona zu beſucher, um
an der Einweihungsfeier des grof Sitzungs
ſaales der ſtädtiſchen Kollegien thelzunehmen.
Von dort wird der Monarch nach Kiel weiter
reiſen. Anfang Mai wird der Kaiſer in
Rominten zur Beſichtigung der dortigen Arbeiten
eintreffen und von da einen Abſtecher nach
Danzig machen, um die Kriegsſchiffsbauten auf
der Kaiſerlichen Werft in Augenſchein zu
nehmen.

Die Reiſe des Kaiſers nach Je-
ruſalem iſt nun beſchloſſene Sache, denn
ſchon ſind die Vorbereitungen hierzu im
Oberhofmarſchallamte in Angriff genommen.
Ueber die nähere Zeit der Abfahrt, ſowie über
das Programm für Jeruſalem iſt noch nichts
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beſtimmt, beides hängt von den Verhandlungen
ab, die zur Zeit mit dem evangeliſchen Ober
Kirchenrath gepflogen werden.

Die „Straßburger Poſt“ veröffentlicht
ein Telegramm, welches der Kaiſer am
5, Januar nach der erfolgen Vereinbarung mit
China an den Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe richtete, in dem es heißt: Obſchon Jch
wohl weiß, daß eine äußere Freude nicht im
Stande iſt, ſchweres inneres Leid zu heben, ſo
bin Jch doch von innigſter Freude erfüllt, daß
Gottes Gaade, nach dem furchtbaren Schlag,
der Dich traf, Dir eiven ſolchen herrlichen Er
folg beſchieden hat. Daß iſt ein ſchöner Lohn
für raſtloſe kluge Arbeit und eine hohe Be
friedigung nach überſtandenen Sorgen. Meinen
kaiſerlichen Dank und herzlichſte Glückwünſche
wolleſt Du freundlichſt annehmen.

Der Reichstag hat heute den Etat des
Reichseiſenbahnamts berathen. Zu Titel
1 der Ausgaben liegt ein Antrag des Abg. Pach
nicke vor, Maßregeln zu treffen, um einer Häuf
ung von Eiſenbahnunfällen, wie ſie in letzter
Zeit vorgekommen ſeien, wirkſam zu begegnen
und die Leiſtungsfähigkeit der Bahgen zu erhöhen.
Der Antragſteller weiſt auf die große Zahl der
Eiſenbahnunfälle hin, die im Publikum eine große
Beunruhigung hervorgerufen hätten. Die Gründe
für die Unfä. lägen entweder in der Beſchaffen
heit des Materials oder in derjenigen des
Perſonals. Die Bahnen ſtänden an der Grenze
der Leiſtungsfähigkeit; die Unfallziffern wüchſen
mit der Höhe des Verkehrs. Die Klagen über
Wagenmangel ſeien allgemein das Perſonal der
Bahnen ſei zu uberlaſtet, es ſeien zu wenig Be
triebsbeamte vorhanden. Jm Ganzen könne er
ſagen, daß die Bilanz des Staatsbahnweſens
eine ungünſtige ſei. Der Präſident des Reichs
eiſenbahnamts Schulz führt aus, die Tarif-
reſolutionen, welche der Reichstag im vorigen
Jahre gefaßt habe, hätten zu Verhandlungen mit
den verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen geführt,
die aber noch kein Ergebniß gezeitigt hätter. Die
Unfälle hätten ſich allerdings in letzter Zeit ge

häuft, trotzdem ſei das Jahr 1897 hinſichtlich
der Eiſenbahnunfälle prozentual nicht über das
Vorjahr hinausgegangen. Auf 10 Millionen
Zugkilometer kämen nur 18,6 Entgleiſungen,
womit noch nicht der Durchſchnitt erreicht ſie.
Dagegen ſei die Zahl der verletzten Perſonen
geſtiegen von 209 im Jahre 1895 (21 Todte)
auf 198 im Jahre 1896 (13 Todte) und auf
298 im Jahre 1897 (80 Todte). Dieſe That
ſache ſei ſehr bedauerlich. Das Reichseiſenbahn-
amt habe in Gemeinſchaft mit den Eiſenbahn
verwaltungen das Mögliche gethan, dieſe ſchweren
Unfälle herabzumindern, und man werde ohne
Rückſicht auf die Koſten an Reformen herangehen.
Dieſe erſtreckten ſich auf das Signalweſen, auf
die Bemeſſung der höchſten Achſenzahl, die Ver
beſſerung der Bremsthätigkeit u. ſ. w. Die Vor-
würfe hinſichtlich des Perſonals gingen zu weit.
Die Vorſchriften über die Dienſtdauer der Eiſen
bahnbeamten würden einer Reviſion unterzogen.
Mit dem zeitgemäßen Umbau der Bahnhößfe ſei
man überall beſchäftigt. Das Reichseiſen-
bhramt ſei pflichtgemäß beſtrebt; Alles zu
tun, wozu es verfaſſungsgemäß berechtigt ſei.
Ab Graf Kanitz vergleicht die engliſchen
Tarife mit den deutſchen, zitirt eine Aeußerung
des engliſchen Handelsminiſters über die Ge-
ſtaltung der Kohlentarife und fragt an, ob daß
Reichseiſenbahnamt davon Kenntniß genommen
habe und ſeinen Einfluß bei den Handelsvertrags-
verhandlungen geltend machen werde Wenn aber
darüber jetzt nichts mitgetheilt werden könne, dann

beſcheide er ſich. Abg. Geriſch ſagt, es ſei
ein unberechtigter Vorwurf, daß die Schuld an
den zahlreichen Unfällen das Perſonal träfe;
ſie liege an den mangelhaften Einrichtungen.
Ein Heuptübelſtand ſei die Vereinigung der
Funktionen eines Betriebsinſpektors mit denen
eines Bauinſpektors. Die Jnſtruktionen würden
am grünen Tiſch ausgearbeitet, in der Praxis
zeigten ſich aber die Verhältniſſe ganz anders.
Geh. Regierungsrath v. Miſani betont, er ſei
ſelbſt an der vom Vorredner erwähnten Un-
fallitelle bei Eſchede geweſen und habe ſich über-

zeugt, daß die Schienen verbogen geweſen ſeien
infolge Herabfallens des Kuppelbaumes. Es
hätte dies nicht nicht eintreten können, wenn die
beſtehenden Vorſchriften befolgt worden wären.
Abg. v. Kardorff macht auf die langſame
Beförderung der Jnduſtrieprodukte nach England
aufmerkſam; namentlich klage die Textilinduſtrie
hierüber. Präſident Schul z erwidert, er werde
dies im Auge behalten. Abg. Graf Stolberg
hebt hervor, daß die Machtbefugniß des Reichs
eiſenbahnamts ſehr gering ſei, weshalb die An-
regungen des Abg. Pachnicke in das preußiſche
Asgeordnete. haus gehört hätten. Darauf wird
die Berathung abgebrochen. Nächſte Sitzung
Dienſtag 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen
Berathung.

Jm Abgeordnetenhauſe ſtand heute
die zweite Berathung des Etats der Eiſen
bahnverwaltung auf der Tagesordnung.
Unterſtaatsſekretär Fleck theilt mit, daß der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen geſtern
an einer ſchweren Nierenſteinkolik erkrankt ſei
und es deshalb tief beklage, vor dem Pauſe
und dem Lande heute nicht Rede und Antwort
auf ſo mannigfache Fragen des Eiſenbahnweſens
geben zu können, die das Land in letzter Zeit
mehr als ſonſt bewegt hätten. Der Miniſter
bitte, die Berathung des Eiſenbahnetats ſo lange
auszuſetzen, bis es ihm möglich ſein werde, an
den Verhandlungen theilzunehmen. Präſident
von Kröch er ſtellt feſt, daß das Haus damit
einverſtanden ſei, und beraumt eine neue
Sitzung auf 1 Uhr mittags zur Berathung
kleinerer Etats an. Debattelos werden erledigt
die Etats der Rente des Kronfideikom miß-
ſonds, des Zuſchuſſes zu letzterem, des Kriegs
miniſteriums der Landesvermeſſung,
des Vureaus des Staatsminiſterinms, der
Generalordenskommiſſion, der Ober-
rechnung skammer, der Prüfungskommiſſion
für höhere Verwaltungsbeamte, des Dis
ziplinarhofes, des Gerichtshofes zur Ent-
ſcheidung der Kompetenzkonflikte, des
Geſetzſammlungsamtes, des Reichs

Fata Morgana.
Novelle von H. René.

(Nachdruck verboten.)
J.

„Gnädige Frau! Frau Baronin!
Frau

Der Ruf wälzte ſich vom Schloſſe fort, über
den weiten Wirthſchaftshof hinweg, bis die Ge
rufene, groß, ſchlank, dunkelhaarig in einer
Stallthür erſchien.

„Was ſolls Hier bin ich fragte ſie, indem
ſie dem kleinen, ſie luſtig umkreiſenden Hund
den ſchwarzen, zottigen Kopf ſtreichelte.

„Der Herr Bürgermeiſter mit dem neuen
Doktor iſt eben vorgefahren“, berichtete der Hof
verwalter mit der Mütze in der Hand. „Beide
möchten der Frau Baronin, wenn auch nur für
eine Minute aufwarten“.

„Jch komme“, ſagte ſie, flüchtig einige Stroh
halme von dem blauen Tuchkleid klopfend. „Aber
eins ſage ich in allem Ernſt, Ventzke, wenn ich
meine Ponys und Ziegen noch einmal ſo ſchlecht
verſorgt finde, können Chriſtian und Jochen ſich
zu Oſtern einen anderen Dienſt ſuchen. Schufterle,
Du Taugenichts, kommſt natürlich mit.“

Als ſie mit jugendlich elaſtiſchen Schritten den
Schloßhof durcheilte, brummten die Knechte hinter
ihr her: „Ja zu Oſtern einen andern Dienſt und
nur deshalb, weil man ihr Viehzeug nicht be
dient wie junge Prinzen. Und das ſind doch
Alle nur unnütze Brotfreſſer, der kleine ſchwarze
Satan an der Spitze. Ja, zu des Herrn
Barons Zeiten war es beſſer auf Soldin. Aber
ſolch ein Weiberregiment!“

„Laßt mich ſolche Reden nicht wieder hören,“

Gnäd ge

verwies der Verwalter „Unſere gnädige Frau
iſt gerade gut, das zeigt ſich am been, wenn
Eins auf dem Hofe krank iſt und ſie braucht.“

Als die Baronin auf die Schlot rampe hin us-
trat, von der rothglühenden Winterſonne wie
von einer Aureole umgeben, blickte der dlonde,
junge Mann im Schlitten ſie wie geblendet an,
ſo daß es eines leiſen Winkes ſeines Nachtars
bedurfte, um ihn zu Gruß und Vorſtellung zu
bringen.

„Nur im Vorübderfahren erlauben wir uns
heute vorzuſprechen“, nahm der Bürgermeiſter
das Wort. „Den Kranken dürfen wir ja wohl
nicht ſehen

„Nein, Onkel Guſtav, dem Baron“, ver-
beſſerte ſie ſich, „geht es gar nicht gut, nur
künſtliche Mittel bringen noch Schlaf. Doch
da der Herr Doktor

„Walter Senglin“, vervollſtändigte dieſer mit
einer Verbeugung.

„Uns nun ſeinen ärztlichen Rath und Bei-
ſtand widmen will“

ſegte Borrmann ſelbſt wünſcht ſich zu ent
laſten.“

„Jch weiß. Sie ſeufzte. „Gicht, zunehmen
des Alter! Onkel Adolf kann nicht mehr wie
er will. Ach es iſt ſo traurig, wenn einen
Alles verläßt, was man liebt!“

„Nun vorläufig lebt der alte Herr ja noch,
und darauf, daß er uns noch recht lange er-
halten bleibt, wollen wir heute Abend ein volles
Glas leeren“, fiel der Bürgermeiſter jovial ein.
„Wir ſeiern heute Fräulein Minchen Borrmann's
Geburtstag und haben hoffentlich den Vorzug,
gnädige Frau in unſerer Mitte zu ſehen.

„Gewiß, wenn mein Kranker nicht zu unruhig
iſt, komme ich auf ein Stündchen Tante
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Minchen ſoll nicht ohne meinen perſönlichen
Glückwunſch ſein.“

„Das iſt ja reizend“, fiel der Bürgermeiſter
ein. „„Meine Frau und Tochter haben wir
übrigens die angelegentlichſten Empfehlungen für
Frau Baronin aufgetragen.“

Mit einer flüchtigen Bewegung des dunkeln
Kopfes dankte ſie. Des blonden Bürgermeiſter-
kindes erinnerte ſie ſich kaum, und ſie war viel
zu ſtolz, um für die ihr ſo wenig zugeneigte
Damenwelt des Städtchens irgend welche Sym-
pathie zu heucheln.

„Nun wollen wir aber die gnädige Frau nicht
länger aufhalten, vom See weht es eiſtg hin
über, auf die Nacht können wir leicht noch ein-
mal Schaee bekommen. Hoffentlich alſo auf
Wiederſehen.“ Sie grüßten verbindlich und der
Schlitten klingelte davon.

B.i einer Biegung des Weges blickte ſich der
junge Doktor verſtohlen um.

Berde Arme auf die Baluſtrade gelehnt, ſtand
ſie noch immer da und blickte ſinnend in den
frühen Sonnenuntergang, während Schufterle,
den Kopf durch die Ciſenſtäbe gezwängt, luſtig
hinausbellte.

„Welch fremdartige Erſcheinung“, ſagte der
Doktor. „Wie eine Spanierin ſieht ſie aus.“

„Ja ſo etwas Exotiſches iſt auch dabei,“ lachte
der Bürgermeiſter. „Ein Muſikanten oder Schau
ſpielerkind, ſo recht konnte man nie dahinter
kommen. Und dann dieſe wunderbare Heirath!
Sagen Sie mal, Senglin, finden Sie ſie auch
ſo ſchön

„Schön,“ meinte dieſer nachdenklich, „das iſt
wohl nicht der richtige Ausdruck für dieſes Ge
ſicht. Anziehend, märchenhaft, hinreißend!“

Lachend drohte der Bürgermeiſter mit dem

Finger. „Wenn Alma das hörte! Nun, nun ich
plaudere nicht aus der Schule. Am heutigen
Abend, fürchte ich, werden Sie ſich etwas ab-
kühlen ſie iſt nicht ſehr liebenswürdig in Geſell
ſchaft, etwas einſilbig und thaut eigentlich nur
dem alten Borrmann gegenüber auf, der ſie
ſeine Theeroſe, ſein altes Mädel nennt. Sonder-
bare Verhältniſſe im Schloß und Stadt Soldin.“

„Und der Baron
„Jſt lange ein verlorener Mann, ſeit Jahren

an allen Gliedern gelähmt. Jch kannte ihn nicht
mehr, und mein Vorgäager, der volles Ver-
trauen dort genoß, war wenigſtens mittheilſam
er mochte wohl ſeine Gründe dafür haben.
Uebrigens ſoll der Baron ein Edelmann im
ſchönſten Sinne des Wortes geweſen ſein.
Alles was jetzt im Schloſſe Jnkorrektes ge
ſchieht, kommt auf Rechnung der ſchönen
Thereſe.“

Warum
Der Bürgermeiſter zuckte die Achſeln. „Tra-

dition Man hat ſich nun einmal gewöhut, ſie
als etwas Fremdes, Abſonderliches zu betrachten.
Jhr Weſen, finſter, verſchloſſen, trägt wohl die
Hauptſchuld. Außer dem alten Geſchwiſterpaar
im Doktorhauſe ſteht ihr in der Gegend Niemand
nahe.“

„Und iſt die Freundſchaft ſolcher Menſchen
nicht genügende Bürgſchaft

„Man ſollte es glauben, doch ſie hat die
öffentliche Meinung vun einmal gegen ſich.
Was man ihr vorwirft Nun, keine Verbrechen
gerade. Sie läuſt allein Schlittſchuh, geht in
keine Kirche, hält ſich allerlei Gethier, zahme,
weiße Ziegen und dergleichen,. Jm Mittelolter
hätten dieſe Jndizien genügt, ſie öffentlich als
Hexe zu verbrennen. Doch hier biegt der Weg
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und St aatsanzeigers, des Herrenhauſes,
des Ab geordnetenhauſes, der See-
handlung und der Münzverwaltung.
Beim Etat der Staatsarchive giebt auf
eine Anfrage des Abg, Kirſch der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter von
Mi quel die Auskunft, daß das Düſſeldorfer
Archiv wahrſcheinlich nicht nach Bonn verlegt
werde. Beim Etat der Lotterieverwaltung
fordert Abg. Arendt reichsgeſetzliche Regelung
des ſtaatlichen Lotterieweſens und macht darauf
aufmerkſam, daß Privatunternehmer die
Schwierigkeit, Erlaubniß zu Geldlotterien zu er
halten, durch Rückkaufsgewähr der Verlooſungs-
gewinne umgingen. Der Finanzminiſter
erwidert, daß über die erſte Frage die Anſichten
noch kontrovers ſeien, und daß er bei der Ge
nehmigung von Pr' atlotterien thunlichſt Zurück-
haltung übe. Abg. Graf zu Limburg-
Stirum äußert, daß man vorſichtig damit
ſein ſolle, die Reichseinheit auf Gebiete zu über-
tragen, wo ſie nicht unbedingt nothwendig ſei.
Abg. Sattler hölt es für überflüſſig, dieſe
Frage zu erörtern, da doch der Wille nicht be
ſtehe, die preußiſche Staatslotterie aufzuheben.
Der Finanzminiſter verweiſt darauf, daß
bei Aufhebung der Staatslotterien ver Spiel-
trieb ſich viel gefährlichere Wege ſuchen werde.

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr Etats der
direkten und indirekten Steuern.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Thielen
iſt geſtern Abend plötzlich an einer heftigen
Nierenſteinkolik erkrankt und konnte daher an
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes,
auf deren Tagesordnung der Eiſenbahn Etat
ſtand, nicht theilnehmen. Vor Eintritt in
die Tagesordnung nahm heute im Abge-
ordnetenhauſe Unterſtaatsſekretäßr Fleck das
Wort, um dem Hauſe von der Erkrankung
des Miniſters Mittheilung zu machen. Er
knüpſte daran die Bitte, die Berathung des
EiſenbahnEtats ſo lange auszufetzen, bis der
Geſundheitszuſtand des Miniſters ſein Erſcheinen
im Hauſe geſtatte. Der Präſident ſetzte hierauf
mit Zuſtimmung des Hauſes den e iſen bahn
Etat von der Tagesordnung ab. Ueber die
Erkrankung des Miniſters ſind uns noch folgende
Mittheilungen zugegangen Die Krankheit ent
ſtammt einem älteren Leiden, das vor acht
Tagen wieder ſtärker hervorgetreten iſt und ſeit
geſtern einen ernſteren Charakter angenommen
hat. Die heutige Nacht verlief beſonders un-
ruhig, ſo daß der behandelnde Arzt, Sanitäts
rath Thielen, ein Bruder des Miniſters, um
ſechs Uhr Morgens zum Krankenlager gerufen
wurde.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat be
kanntlich die Grundzüge der Anordnungen über
den Geſchäftsverkehr der preußiſchen Staats
und Kommunalbehörden feſtgeſtellt, denen zu
folge die Schreibweiſe der Behörden
knapp und klar ſein und ſich der allgemein
üblichen Sprache des Verkehrs anſchließen ſoll,
wobei entbehrliche Fremdwörter, veraltete Kanzlei
ausdrücke und überflüſſige Kurialien vermieden
werden ſollen. Der Finanzminiſter v. Miquel
hat nunmehr in einem an die untergebenen
Behörden gerichteten Erlaſſe angeordnet, daß die
vorerwähnten Grundzüge von jetzt an auch für
den Verkehr mit den Reichsbehörden, und, ſo
weit nicht im Einzelfalle Bedenken entgegen
ſtehen, auch mit den Behörden der übrigen
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nach der Oberförſterei ab. Machen Sie kein
verdrießliches Geſicht, dieſe Beſuche ſind wir
Jhrer Zukunft, Jhrer Praxis ſchuldig.“

II.

„Sie wollen alſo wirklich wiſſen, was Thereſe
von Dahlſtröm geb. Kleemann eigentlich iſt,
Herr Kollege

„Jch bitte darum. Nicht müßige Neugier,
tiefgehendes Jntereſſe läßt mich nach dieſes
Räthſels Löſung forſchen.“

Der alte Doktor blies dicke Tabakswolken vor
ſich hin, daun ließ er plötzlich die Pfeife fallen
und blickte durchs Fenſter gedankenvoll in das
leichte Schneegeſtöber hinaus.

„Dann müſſen Sie aber auch meine und des
Barons Lebensgeſchichte mit in den Kauf
nehmen denn wir drei ſind untrennbar, unſere
Schickſale ſo eng mit einander verwebt, daß ſich
nicht eins vom andern löſen läßt. Wenn ich
Jhnen manchmal zu weitſchweifig werde, ſo
halten Sie es wohl dem ſchwatzhaften Alter
zugute.

Alſo, vor län er als ſechzig Jahren ließ der
damalige Majoratsbeſitzer von Wettin, der Baron
Walter Dahlſtröm, ſeinen erſtgeborenen Sohn
in bieſiger Stadtkirche taufen und nannte ihn
zum Andenken an den glorreichen Schwedenkönig,
unter deſſen Fahnen noch ſeine Vorfahren ge
fochten, „Guſtav Adolf“. Wenige Monate ſpäter
erzeigte er ſeinem Wirthſchaftsvogt die Ehre,
deſſen Söhnlein über die Taufe zu halten und
legte ihm gleichfalls die Nam n „Guſtav Adolf“
bei. Dieſer Täufling war ich.

(For zu azg folgt.)

ar Nhen Bundesſtaaten in Anwendung zu bringen
nd.

Breslau, 28. Februar. Der Provinzial-
Landtag bewilligte einen feſten Beitrag von
1,100,000 Mark aus Provinzialmitteln für die
Beſeitigung des durch die Hoch waſſerſchäden
entſtandenen Nothſtandes. Der Ober- Präſident
Fürſt zu Hatzfeldt erklärte in der Anſprache,
mit der er die Seſſion fchloß, daß das Zuſtande
kommen des Nothſtandsgeſetzes nunmehr wohl
als geſichert anzuſehen ſei.

Griechenland.
Athen, 28. Februar. Der verhaftete

Theil nehmer an dem Mordanſchlag
gegen den König Karditzi iſt ein 35jähriger
Mann, ehemaliger Unteroſſizier, Angehöriger
einer Athen eigenthümlichen Spezies von Leuten,
die die Mitte zwiſchen Zuhälter und Bravo ein-
nehmen und hier Kuavont's genannt werden.
Karditzi ſcheint eine S lgemeine Jdee von Anar-
chismus zu haben er erweiſt ſich als ein ſtumpf
ſinniger Kopf, den die Dekle nationen einer ge-
wiſſen Preſſe aufgeregt haben, die jeden Morgen
und jeden Abend Verrath ſchreit, den König be
ſchimpft und die königliche Familie gröblich be
leidigt. Dos Verbrechen hatte eine Anſtellung
im Bürgermeiſteramt, wo er ſich jedoch ſehr ſelten
blicken ließ. Nachdem die Polizei in C.fahrung
gebracht hatte, daß er ſich in einem beſtimmten
verdächtigen Hauſe L.eborgen halte, umzingelte
ſie daſſelbe. Um den gegen ihn beſtehenden
Verdacht zu beſeitigen, begab ſich Karditzi ars
freien Stücken zur Staazanwaltſchaft. Hier
wurde er jed. dermaßen mit Fragen in die
Enge getrieben, daß er ſchließlich geſtand, einer
der Urheber des Anſchlags gegen den König zu
ſein. Er zeigte keinerlei Reue und erklärte,
wenn ſeinem Mitſchuldigen, als dieſer an
Boden knieend auf den König ſchotß, nicht
die Hand gezittert hätte, wäre der König unfehl-
bar getödtet worden. Später hüllte Karditzi ſich
in vollkommenes Stillſchweigen er weigerte ſich
auch, ſeine Mitſchuldigen namhaſt zu machen.
„Aſty“ erfährt indeſſen, bereits ſeit 2 Monaten
ſei verſchiedenen Perſonen bekannt geweſen, daß
ein geheimnißvoller Klub, der an entfernten Stellen
der Stadt im Verborgenen Sitzungen abhielt,
ſchließlich beſchloſſen hatte, den König nach der
Annahme des Geſetzes über die internationale
Finanzkontrolle umzubringen. Die Beſchlüſſe
dieſes Klubs wurden aufgezeichnet und dein
Könige ſelbſt Abſchriften derſelben zugeſtellt, da
rin kam Karditzi's Name häufig vor. Der
König beachtete jedoch dieſe Drohungen niemals
und fuhr fort, allein oder mit der Prinzeſſin
Marie auszugehen oder auszufahren und in
letzter Zeit waren dem König auch viele anonyme
Briefe zugegangen. Die Mitglieder des Klubs
gehören den niederſten Geſellſchaftsſchichten an
es ſind darunter viele beſchäftigungsloſe Hand
arbeiter, zerrüttete Exiſtenzen und überſpannte
junge Burſchen. Dieſe Leute betrachteten den
König und die Staatsmänner des Landes als
Werkzeuge der ausländiſchen Mächte,

Athen, 28. Februar. Ueber das Atten
tat auf den König Georg werden folgende
Einzelheiten bekannt Der König kehrte in einem
offenen Landauer von einer Spazierfahrt nach
Alt-Phaleron zurück, als er bei einer ſteinernen
Brücke zwei mit Flinten nach dem GrasSyſtem
bewaffnete Männer erblickte, ohne ſie jedoch,
ſorglos neben der Prinzeſſin Maria im Wagen
lehnend, weiter zu beachten. Plötzlich ſchoſſen
die Beiden auf das Gefährt, während ein
Dritter von einem nahen Hügel aus durch
heftige Geberde zur Eile aufforderte. Bei der
vierten Kugel peitſchte der Kutſcher die Roſſe,
welche, durch mehrere Kugeln verwundet, die
Zügel zerriſſen und das Sattelzeug beſchädigten.
Die Mörder ſandten dem davoneilenden Wagen
noch zwei Schüſſe nach, warfen dann die Flinten
zu Boden und flohen dem Hymettos zu. Es
waren junge, 18- bis 20jährige Burſchen, Der
Metropolit hielt geſtern in der Schloßkapelle
einen Dankfeſtgottesdienſt ab, woran ſämmtliche
Mitglieder der königlichen Familie theilnahmen.
Sämmtliche Geſandte trugen ihre Namen in das
aufliegende Buch ein. Der König äußerte:
„Jch hätte nicht gedacht, daß ein Mörder ſo
ungeſchickt ſein könnte.“ Die Polizei verhaftete
mehrere verdächtige Perſonen, die jedoch frei
gelaſſen wurden, da der königliche Kutſcher in
ihnen die Mörder nicht wiedererkannte. Be
ſonders beachtenswerth iſt folgende Darſtellung
des Vorfalls: Der König und die Prinzeſſin
blickten bewundernd nach dem in das Farben
ſpiel der untergehenden Sonne getauchten
Hymettos. Dieſen Augenblick benutzte der Eine
der beiden Mänker, um niederknieend den erſten
Schuß auf den königlichen Wagen auf 25 Schritt
Entfernung abzugeben. Der König fragte den
Kutſcher: „Sind das Jäger, oder zielt man nach
der Scheibe?“ Ehe der Kutſcher aber erwidern
konnte, wandte ſich der Leibjäger zum König mit
den Worten „Majeſtät, ich bin verwundet
Nun merkte der König, daß er der Gegenſtand
eines Attentates ſei, erhob ſich im Wagen und
ſuchte, ſeine Bruſt den Kugeln der Mörder
preisgebend, die Prinzeſſin Maria zu ſchützen.

Während er den Mördern mit dem Stocke drohte,
ſtreiften zwei Kugeln ſeine Wange. Dem Einen,
der vielleicht von der drohenden Bewegung des
Königs eingeſchüchert war, zitterten Hände und
Arme; dagegen faßte der Andere mit völliger
Ruhe ſein Ziel. Die Aufregung in Athen und
im Jnnern des Landes iſt gewaltig. Die ge-
ſammte klönigliche Familie mit Gefolge fuhr
durch die von rufenden Menſchenmaſſen erfüllten
Straßen zum feierlichen Dankgottesdienſt in der
Metropolitankirche. Der König ſah ſehr ernſt,
die Königin äußerſt blaß aus.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 28. Februar 1898, Abends 6 Uhr.

Vor Eintrit. in die Tagesordnung brachte der Vor
fitztude, Her Proſeſſor Dr. Witte, folgende Mittheilungen
d 3 Mag ats zur Kenntniß der Verſammlung. 1. Jnfolge
der verm hrten Klaſſen der hi ſigen Altenburger Schule iſt
daſelbſt ein 3t. Turnlehrer erforderlich geworden, und iſt
o's ſolcher vom 1. Apr.l d. Js. ab Herr Rektor Thel
gen das etatemäßige Gehalt von 72 M. gewählt word. a.
2. An Stelle des v. rorbenen S dibaun a ſters Grube
iſt Herr Bauagſſiſtent K äger aus Hamm zunächſt provi
ſoriſch mit 4 Wochen Kündigungsſriſt gegen das etal
mäßie Gehalt 2. 9 M. pro Jahr gewär't worden,
d e wird ſpateſt ns on 5. Mäh d. Js. in ſein neues
Am eintreten. 3. Dem vis! Polizei-Kommifſar
Hern E. cker iſt d. T In p er und dem
bisheri Polizei Serg Her a Erſt der T
„Po' z „Wachtmeiſt mit Genehmigung des Her a
Reg angs- Präſident a ver b word. Hi. auf wurde
in de Tag. 30 nung n en und d. be wie folgt
eledigt.

1. Auflaſſung von Parzellen anden Eiſen
bahnfis kus. Ver.chterſtatter H. Stadtv. Baege.
Für eine Auzohl von Parze er, welche die hieſige Stadt

de zum Bahnbau Merſeburg- Lauchſtädt ſchon vor
r Zeit käuflich e.worben h. ſowie für ei en Theil

d zu vemſe ben Zwecke en die E. ubahn für den Preis
von 1500 M. pro 25 Ar abgei ete ſtädtiſchen Obſt-
plantoge ſchlägt Magiſtrat die v „ltliche Auflafſung
für den Eiſenbahnfisens vor und bittet um die Zu
ſa mm g der V rfammluug. Dieſelbe wird auf Befür-
wo ung des Berichterftatters von der Verfamw' ung ertheilt.

2. Ueberlaſſung von Terrainander Geiſel
Bee chterſtatter Herr Stadto Klauß. Der Schuh

macherme.ſter Herr Schmidt, Se tenbeutel 2 und 3 hi.
ſelbſt, b. bſichtigt an ſeinem Hausgrundſtücke bauliche Ver
änd zungen vorzunehmen und iſt deshalb mit dem Magiſtrat
und der Bandeputation in Verhandlungen einge- en.
Letztere haben b ſchloſſen, dem pp. Schmidt 2,31 qm ftädtiſches

Terran vom Gſſelbett ſür den Preis von 5 M. pro
Quadratmeter zu überlafſen, wogegen derſelbe 0,36 qm
T erain von ſeinem Grundſtück zum Geiſelbett an die

Higemeinde unentgeltlich abtritt. Eine Auflaſſung des
zerretenen Terrains ſoll nur auf beſonderes Verlangen

des pp. Schmidt und dann auf deſſen Koſten ſtattfinden,
Magiſtrat theilt dies der Verſammlung zur Kenntnißnahme
und Genehmigung mit, und wird die Annahme der Magiſtrats
vorlage vom Berichterſtatter befürwortet. Nach kurzer Be
ſprechung erfolgt die Zuſtimmung der Verſammlung.

3. Beſeitigung von Stufen in der Gott-
hardtſtraße pp. Berichterſtatter Herr Stadtv. Heyne.
Der Fleiſchermeiſter Herr Kellermann Gotthardtſtraße hier
ſelbſt, beabſichtigt ſeinen Laden umzubauen und dabei auch
die vor demſelben befindlichen Stnſen zu beſeitigen. Der
pp. Kellermaun hatte ſich deshalb ſchon ſrüher an deu
Magiſtrat gewendet, um die Genehmigung zu dem Umbau
zu erhalten, iſt aber von demſelben abſchlägig beſchieden
worden. Auf ſein desfallſiges Geſuch an den Herrn Re
gierungs Präſidenten iſt er beſchieden worden, daſſelbe noch
mals den ſtädtiſchen Behörden einzureichen. Der Bericht
erſtatter bezeichnet den Standpunkt der Baudeputation in
dieſer Angelegenheit als einen ſchwierigen, inſofern ſie an
dem beſchlofſerzen Bebaunngsplane ſeßzuhalten habe, und
deshalb in früheren ähniichen Fällen von ihr die Genehmigung
zum Umbau verſagt worden ſei, indeſſen hält er es für
geboten, eine milde Praxis bei Handhabung des Bebauungs-
planes walten zu laſſen und b antragt, dem pp. Keller
mann, da bei dem Umbau an den Umfaſſungsmauern faſt
nichts geändert und durch Wegnahme der Stufen ein Ver-
kehrsh nderniß beſeitigt wird, das Geſuch zu genehmigen.
Nach kurzer Beſprechung der Vorlage, an welcher ſich die
Herren Stadtv. Petzold, Günther und Blankenburg be
theiligen, wird das Geſuch von der Verſammlung geuehmigt.

4. Anerkennungsgebühr für Auſchlüſſe
nach der Klia. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Frauenheim. Nach einem Beſchlufſ. der Verſamm
lung vom 25., Oktober 1897 ſollten die Anwoh e des
Kliathals für ihre Anſchlüſſe an die Klig ne Au-
erkenuungsgebühr von je 1 Mark pro Jahr zahlen. Auf
die an alle betheiligten Anwohner der Kliag ergangene
Aufforderung haben nur 2 von 11 erkärt, die Aner
kennungsgebühr zu zahlen, die übrigen haben ſich deſſen
geweigert und die Verweigerung damit begründet, daß die
Anlagen „rxrechtsverjährt“ ſeien. Die angefſtellten Er
hebungen haben indeſſen ergeben, daß für 8 Aueflüſſe die
Rechtsverjährung noch nicht eingetreten iſt, da ſie noch nicht
44 Jahre beſtehen. Magtfſtrat hat darauf beſchloſſen, eine
Berechtigung der Anlage jener Auasflüfſe nicht anzuerkennen,
da eine beſondere Erlaubniß für ſie weder nachgeſucht, noch
ertheilt worden iſt, er will jedoch ſür diejenigen Ausflüfſſe,
welche 44 Jahre ſchon beſtehen, von einer Anerkenuungs
gehühr adſehen, gen für alle übrigen entweder die
Zahlung der Auerkennungszebühr oder die Beſeitigung
der Abflüſſe auf dem Wege des Prozeſſes zu fordern und
erſucht die Verſammlung um Zuſtimmung ſeinem Be
ine die auf Befürwortung des Berichterſtatters ertheil
wird.

5. Beihülfe für die Winter-Armenküche.
Berichterſtatter Herr Stadtv. Mayer. Der hieſige

Vaterländifche Frauen-Verein hat an den Magiſtrat das
Geſuch gerichtet, ihm auch in dieſem Jahre wieder eine
Beihülſe von 300 S. ſür die Armenküche in der Krippe
zu gewähren. Magißrat hat beſchloſſen, die nachgeſuchte
Beihülfe aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe zu be
willigen und erſucht die Verſammlung um Genehmigung
hierzu, welae auch ertheilt wird.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung wurden
die Magiſtratevorlagen, betreffend den Erwerb von Ge
lände zur Straßesverbreiterung in der Karlſtraße, betr.
den Ertaß von Kur und Verpflegnungskoſten und betr.
die Uebertragung der Pachtung eines ſtädtiſchen Grund
ſtücks auf einen neuen Pächter unverändert angenommen.

Lokales.
Merſeburg, den 1. März 1838.

Zur gefälligen Beachtung Raum

ſo über den Vortrag des Herrn Regierungsrath
Martin im reußiſchen BeamtenVerein, über
die Gründung des Vereins „Hanſa“ und über
die Feſtlichkeit des „Landwehr Vereins“ am
Sonntag Abend, zurückgeſtellt werden.

Kreistag. Geſtern fand unter Vorſitz
des Königlichen Landraths Herrn Grafen
d'Haußonville im Kreishauſe ein Kreistag
ſtatt, an welchem von 34 Mitgliedern des Kreis
tags 30 theilnahmen. Der Herr Vorfitzende
theilte zunächſt mit, daß die wegen Ablaufs der
Wahlperiode ausgeſchiedenen Herren Kreistags-
abgeordneten ſämmtlich wiedergewählt worden
ſeien. Des im vorigen Jahre verſtorbenen
früheren Landraths des Kreiſes, Herrn Grafen
v. Keller, wurde in ehrender Weiſe ge-
dacht, die Anweſenden erhoben ſich von ihren
Sitzen. Hierauf wurden die Vertrauens
männer für die bei den Kgl. Amtsgerichten
zuſammen tretenden Ausſchüſſe nach S 40 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes gewählt, und zwar
für das Amtsgericht Merſeburg, Lützen, Schkeuditz
nad Halle. Zu Mitgliedern der Kreis-
Erſatz- Kommiſſion wurden gewählt die
Herren Rittergutsbeſitzer von BoſeFrank-
leben, Rittergutsbeſitzer FußBlöſiten, Amts
vorſteher Bock Kleinſchkorlopp, Amtmann
Beyling-Bündorf. Hierauf wurde die Er-
gänzung der Kom miſſionen vollzogen, welche
im Fall einer Mobilmachung zuſammen
zutreten haben. Die z. Z fungirenden Amt s-
vorſteher und deren Stellvertreter werden
wieder in Vorſchlag gebracht, außerdem ſchlägt
der Kreistag voch vier andere Herren vor. Die
Rechnungen der Kreisſparkaſſe pro 1896,
der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1996 97, des
Mobilmachungsfonds pro 1896197 und der beiden
Wegebaufonds pro 1896197 werden vorgetragen
und dechargirt. Der Herr Vorſitzende trägt ſo
dann den Etat der Kreis Kommunal-
ver waltung pro 1898199 vor, und giebt
eine Erläuterung über die im vorjährigen
Etat angegebene Höhe der Ausgave der
Kreisobligatio nen. Der Etat wird in Höhe
von 292,757 Mark feſtgeſtellt. Der Kreis
tag beſchließt ſodann noch über Feſt
ſetzung der Gehälter der Kaſſenbeamten und
über eine Gehaltszulage für den Aichmeiſter.
Als Kreis-Feuer-Sozietäts- Direktor
an Stelle des verzogenen Landraths Herrn
Weidlich wird einſtimmig bis ult. Dezember
1899 Herr Landrath Graf d'Haußonville
gewählt. Es erfolgte hierauf noch die Wahl
eines Schiedsmanns und zweier Schieds
manns-Vertreter.

Ueberfahren. Geſtern Abend gegen 7
Uhr wurde ein etwa 13 jähriges Mädchen von
einem im ſchnellſten Tempo fahrenden Radfahrer
in der Gotthardtſtraße überfahren und fiel
hin. Das Mädchen kam glücklicherweiſe mit einer
leichten Verletzung am Fuße davon, der Radler
machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube.

Provinz und Umgegend.
Schafſtedt, 25. Februar. Beim Rangiren

auf hieſigem Bahnhof gerieth geſtern Nachmittag
der Hilfsweichenſteller Hein ecke zwiſchen die
Puffer der Wagen und erlitt eine ſo ſchwere
Quetſchung des Bruſtkorbes, daß der Tod bald
nach dem Unglücksfall eintrat.

Dürrenberg, 27. Februar. Jn der
heutigen Verſammlung des hieſigen Obſtbau-
vereins beſchäftigte die faſt ſämmtlich er
ſchienenen Mitglieder und Gäſte hauptſächlich
ein Vortrag des Hrn. Obergärtners Heimann
aus Halle a. S. über Baumſchnitt. Derſelbe
erörterte zunächſt die zum Pflanzen und gutem
Wachsthum nöthigen Bedingungen, erklärte dann
den Winter- und Sommerſchnitt mit Pinzement
bei Hochſtänmen bezw. Formobſt und zeigte
ſchließlich an jungen Bäumen die Art der Aue-
führung. Die Beantwortung von Fragen aus
dem Hörerkreiſe trug dann weiter zur Belehrung
bei. Eine Berathung von Statuten wurde
wegen der Anweſenheit von Gäſten vertagt, von
einer Berichterſtattung über die FrühjahrsVer-
ſammlung der Pomologen und Obſtzüchter für
Provinz Sachſen-Anhalt zu Halle a. S. am
13. ds. Mts. wegen vorgerückter Zeit abgeſehen.
Nachdem dann die Einrichtung einer Verkaufs
ſtelle für Obſt empfohlen, auch gemenſame Be
züge von Bäumen c. vorgeſchlagen waren, wurde
noch eine Koſtp obe verſchiedener, von Mitglie-
dern gekelterter Beerenweine vorgenommen.
Dem Verein traten ferner fünf Perſonen bei.

Eisleben, 27. Februar. Von 58 Prüfſ
lingen, die in die hieſige Präparandenan-
ſtallt aufgenommen zu werden wünſchten, haben
nur 38 ihr Ziel erreich“

Weißenfels, 24. Februar. Für das
vereinigte Kriegerbundes feſt im Juni d. J.
iſt folgendes Programm entworfen: Freitag,
den 17. Juni und Sonnabend, den 18, Vor
mittags Abgeordnetentag des preußiſchen Landes

kriegerverbandes. Sonnabend Nachmittag Ge-
neralverſammlung der Bundesſtersekaſſe, Abends
allgemeiner Kommers. Sonntag uno Montag
Berathungen der Abgeordneten des deutſchen

mangels halber mußten verſchiedene lokale Artikel, Kriegerbundes. Sonntag gleichzeitig Bezirksfeſt

Numm

z Saale
Feſtzug,

dontag N
ittelft Ex
ach Freyr

achmittac

zaiſer
b, in wel
erſchieden
fntwürfen
t für d
usſchuß

tugelfoang

ſtimmt u
er Ueberz
genartige,
orzüglich
n großes

n, zu bei
on einer d
albkreisför
nterbau
hilhelm I.
zismarck

ird der
idengrupp
und der
z der Mi

ittelſt ein
ingt. D
ll dem g
ihrung em
heil des
ihrende R
ebenfigur
ſtellende

urrenz in
jer Künſt
ieſerB
rofeſſor
Der enger
rbeiten ſo

e
c



Nummer 51. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 2. März.

ach Freyburg.

Halle, 28. Februar.

usſchuß als Denkmalsplatz

genartige, maleriſ
orzüglich geeignet iſt.
n großes Waſſ.becken einnehmen;

albkreisförmigen Säulenholle, Der

zismarck und Moltke.

und der Kaiſerſtatue bil ein T

ingt.

debenfiguren, ſowie für die aus S

ieſer Berlin, Profeſſor

s Saale Unſtrut Elſterbezirks, beſtehend aus
feſtzug, Parade und Gartenfeſt im „Bade“.
dontag Nachmittag Feſteſſen, Dienſtag Ausflug
zitteſſt Extrazuges nach der Rudelsburg und

Am Sonnabend
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zaiſer Wilhelm- Denkmal eine Sitzung
b, in welcher Profeſſor Bruno Sch mitz ein in
erſchiedenen Beziehungen von ſeinen früheren
fntwürfen abweichendes Projekt vorlegte. Daſſelbe
t für den vom weiteren (geſchäfts ührenden)

ausgewählten
tugelfang zwiſchen Poſtſtraße und Martinsberg
ſtimmt und beſtärkt den engeren Ausſchuß in
er Ueberzeugung, daß dieſer Platz für eine

Denkmals Kowyvoſition
Den Vordergrund ſoll

an dieſes
chließt ſich der erhöhte Unterbau des Denkmals
n, zu beiden Seiten Treppenanlagen, un
on einer die Rüceite des Denkma's umzietzenden

erwähnte
nterbau trägt das R. t. ſtandbild des Kaiſers

hilhelm I., flankirt durch ſteh. de Figuren von
Mit dem Waſſerbecken

ird der Unterbau durch eine allegoriſche Ko
zdengruppe in Verbindung gebracht. Den Hinter

nphhor
z der Mitte der Säulenhalle, durch de

ittelſt einer Freitreppe zum Martinsberg ge
Dies Projekt fand großen Beifall und

ll dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe zur Aus
ihrung empfohlen werden. Für den bildneriſchen
heil des Denkmals die in Bronceguß auszu
ihrende Reiterſtatue des Kaiſers und die beiden

ſt a hee
ſtellende Kaskadengruppe iſt eine L agere Kon-

urrenz in Ausſicht genommen.
ier Künſtler vorgeſchloen: Prof ſſor Hund

Mantzel Serlin,
rofeſſor Volz Karlsruhe und Wenk- Berlin.
der engere Ausſchuß wünſcht die Ausführungs
rbeiten ſo zu beſchleunigen, daß die Enthüllung

Hierſar werden

kann.

funden wurden.

worden iſt.

rungen an die Pruüflinge.

junges Mädchen hatte
eines Tiſchlers gemacht,

machen.
eben

paar reiſte ab.
wieder,
Schweſter ihres Bräuttgams,

und hierzu keine Luſt zeigte.

brachte.

des Denkmals am 22. März 1900 ſtattfinden

Delitzſch, 27. Februar. Zu der Auf-
nahmeprüfungzan der hieſigen Präparanden-
anſtalt waren 64 junge Leute erſchienen, von
denen jedoch nur 35 der Aufnahme werth be-

Der Zudrang zum Lehrer-
berufe wird von Jahr zu Jahr größer, ſeitdem
ſür Beſſerſtellung der Volksſchullehrer geſorgt

Von einem Mangel an Material
fur die Lehrerbildungs- Anſtalten kann heutzu-
tage nicht mehr die Rede ſein. Natürlich ſteigern
ſich mit dem erhöhten Angebote auch die Forde-

Naumburg, 23. Februar. Ein hieſiges

der ihr die Ehe ver
ſprach und mit ihr verabredete, er wolle mit
ihr nach Berlin ziehen und ſich dort ſelbſtändig

Der Vater des Mädchens kaufte auch
das erforderliche Handwerkszeug und das Braut-

Dald aber kam die Braut allein
denn unterweos hatte ſie von einer

hatte, erfahren, daß ihr Bräutigam nicht nur
ſchon einmal verheirathet geweſen, ſondern jetzt
noch eige Frau mit zwei Kindern in Berlin habe.

Halberſtadt, 24. Februar.
hieſigen Hotel verſtümmellte ſich geſtern ein
junges Mädchen, das dort Kochen lernen ſollte

Sie legte ihre
Hand auf den Hackeklotz und hieb mit dem Beille
zu, wodurch ſie ſich eine ſchwere Verletzung bei-

ſprochen wurden.

Kommandeur,

kannt,

Jn einem

Hannover wieber bevor.
berichtet

Boden ihm zu heiß wurde.
man ihn dann feſt.

Kleines Feuilleton.
Ein großer Spielerprozeß ſteht in

Die „WeſerZtg.“
folgende Einzelheiten darüber:

Agent Löwenſtein war Stammgaſt auf den
Rennplätzen, verließ jedoch Hannover, als der

Auswärts nahm
L. nahm ſeinen Opfern

mindeſtens 25 pCt. ab, dagegen mußten ſich die

auchwelchem

Der

für das Off

Ausgebeuteten aber noch zur Unterzeichnung eines
Reverſes verpflichten, in welchem für ſeine Be
mühungen noch bedeutende Belohnungen ver

Der Sccondelieutenant v. K.
vom 4. Küraſſier Regiment

Chef des Militär Reitinſtituts
Generallieutenant von Willich, Meldung, als er

nachkommen konnte.

die an der Sache betheiligt ſind. Jn
die Bekanntſchaft Verbindung damit werden auch die Namen von

fünf Fabrikanten und Rentiers öffentlich genannt.
Bei dieſer Gelegenheit dürfte es Jntereſſe haben,
aus dem Leben innerhalb des Neitinſtituts einige
Notizen zu machen. Jn der Regel ſind mehr als

ſind verpflichtet, ihr Mittagsmahl im Kaſino
in der Reitſe. ule einzunehmen, wofür ſie täglich
1,50 M, zu zahlen haben.
tafel nehmen etwa 80 Herren theil.
beſtimmten Wochentage nimmt aber die Mehr
zahl der Herren, trotzdem ſie dann das Couvert
auch im Kaſino zu bezahlen haben, das Mittag-
mahl, welches in der Regel um 5 Uhr Nach-
mittags ſtattfindet,
Reſtaurant ein, und daran ſchließt ſich dann
ein mehr oder minder gemüthliches „jeu““, an

einige andere intime Bekannte
theilzunehmen pflegen.
vier bis fünf ſogenannte „beſſere“ Reſtaurants
oder Weinſtuben, wo ſich die Geſellſchaft an
anderen Tagen zuſammenfindet.

izierkorps erfolgte Verbort des Be
ſuchs eines äußerlich ſehr vornehmen Wirth-

dieſer Sache in Zuſammenhang gebracht.
auch Privatwohnungen ſind zum Arrangement
eines „jeu“ benutzt worden.

machte ſeinem
Deutsche Fonds.

28. Februar.

ſich ruinirt ſah und ſeinen Verpflichtungen nicht u Reiche on e d i z
Von dieſem wurde dann o

der Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht. Der Preussische Staatsanleihe 3 104,00 6
erwähnte Lieutenant v. K. wurde alsbald vom do. do. 3 104,00 B
MilitärReitinſtitut entlaſſen und zu ſeinem Re u jeſe Slchat o 5
giment zurückgeſchickt; er ſoll bereits den Abſchied do 3 9250 3
erhalten haben. Bis jetzt ſind zehn Offiziere be Rentenbrief, Sächsisoher 4 104,20

Aus dem

W

Wetterbericht des Kreisblattes
2. März. Veränderlich, ſtarke Winde, nahe Null.

ehe 8 T

Geſchäftsverkehr.
hundert Offiziere, die ſich aus den verſchiedenſten irt o cort dara Ha eRegimentern der Kavallerie und Artillerie 4 t Seigganseegfg
rekrutiren regelmäßig ſind auch einige solidie C e e 44827

die man beſucht Jnfanterie Offiziere kommandirt T. m neBeſuch des Curſus auf der Reitſchule! S Von Eſten Keuseer, Prefeld

4 d r S d i 5anweſend. Die jünzeren er Herren e W Vabrik und 11 a l&e.

An dieſer Mittags
An einem

in einem großen Hotel

Es giebt außerdem noch Her

Das kürzlich

6Met. FPräühjahrs- u. Sommer-

Stoff
für N. I. SO P.

f Verlangen

Cranoo ins Haus.

Modoebilder gratis.

o R. f. M. 1.68 P.Som e. ots M. 2.10 P.
Somwe.-Nouvrer d. br.

2.70 P.
5 Met. Lodev, vor *41. Quol.

dop. b. M. 3. vo
Modernste Kleider- und Blouseaston o

in g. ögeter Auswahl

6 Mob.
6 Med.
6 Meb.

ter
versend., ig en Mes. co. in's Havs,
OETTTNGER Co., FPrankkart a. M.
Separac-Abtheiorg Herrenstoffe

z M, 3.75,Sbolk z. g
Anzug M. 5.85.Cheviot zum gang

für den tertlichen Theil: Rudolf He cge,
für Jnſerate und e»ſamen: Fritz Stücker;

Beide in Merſevarg.

re e 3c en e r 5net V da

Tocdies-Amz el.
Statt besonderer Meldung.

r 8 3 T JF en Tn 422 Jh r i J 7 r

Heute Nacht 2 Uhr verschied nach längeren Leiden unser
guter Vater, Bruder, Gross- und Schwiegervater, der Rentier

Acdolph Dannenberg
in seinem 78. Lebensjahre.

Niederbeuna, den 28. Februar 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.

S 9

(692

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft Emma Marie, T.

des Gelbgießers Löther, Karl Auguſt Hellmuth,
Sohn des Kaufmauns Blencke, Käthe Martha
Ewa Jlſe, Tochter des Poſt Aſſiſte aten Laue.
veerdigt: die Wittwe Weimar.

Stadt. Getauft: Friedrich Willy, un
hel. S, Kari Paul, S. d. Fabrikarb. Som
merlatte, Marie Erna, T. d. BüreauHülfs
arbeiter Wolny, Emma Martha, T. d. Leh
gerbers Heyer, Anna Marie, T. d. Geſchirrf.
Feſche. Getraut; Der Fabrikarb. K. F.
J. Ludwig mit Frau M. M. geb. Steenbock hier.
Seerdigt: Der j. S. des Febrikarb. Eiſel,
er einzige S. des Buchbinderm.iſters Donuer.
Nenmarkt vacat.
Altenburg. Get auft: Anna Martha,

T. des Schlofſers Auguſt Neuthor. Beerdi gt:
Frau Henriette Thiele geb. Peipelmann.

Dom, Freitag den 4 wärz abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Superintendent Marltius.

Stadt. Donnerſtag, abends 7 Uhr Paſſions
ßottesdienſt. Diatonns Schollmeyer.

Altenburg. wittwoch abends 7 Uhr
Zaſionsgotteedieuſt Paßftor Delius. Donners

e den 3. März Nachmittags 4 Uhr Ver
ammlung der Helferinnen des Armenpflege
ins der Altenburg. Donnerſtag den 3. März
ungfraueuBerein.

enmarkt. Freitag, d. 4, März abends
Uhr Paſſionsandacht.

Haus- Verkauf
d in NMereeburg, mit Haus

plan und Hofraum, Mieths
S räume, Waſſerleitung. [645

Näheres in der Exped. ds. Blaites.

Schulangelegenheit.
Volksſchulen.

Die Aufnahme der am 1. April
Kinder erfolgt:

ds. Js. ſchulpflichtig werdenden
[693

1. für die Il. Bürgerſchule: Donnerſtag, den 10. Marz,
morgens 9 Uor;

2. für die Altenburger Schule:
morgens 9 Uhr

3. ſür die Neumarkrſchule:
nachmiltags 3 Uhr.

Freitag,

F eitag, den II. März,
den II. März,

Bei der Aufnahme, die im Zimmer Nr. 6 der Altenburger Schule
ſtottfindet, find Taufoeſcheinigung und Jmpfſchein vorzulegen.

Merſeburg, den 1. März 1888.
Schön, Lehrer,

ſtellverirerender Rektor.

Die am 1. April er. fälligen Coupons
unſerer Pfandbriefe werden bereits
vom 75. März er. ab an unſerer
Kaſſe in Berlin und an den bekannten
Zahlſtellen koſtenlos eingelöſt. (668

Pommersche Hypothehken-
Aktien-Bank.

Ein faſt neucs

Germanische Pischhandlung
friſche Sendungen:

Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, Karpfen.

Zander, [702
Räucherwaaren, Fiſchcouſerven,

Südfrüchte empfiehlt

W. Mrähmer.
Damenrad

(Dürrkopp)
gillig zu verkaufen. [691

Wo ſagt die Expedition ds. Blatt:s.

kauft

Speiſekartoffeln
jeden Poſten [694Max Roßbach, Erfurt,

Kartoff Exportgeſch. gege. 18756.

7 r.

dw

Pommersch
HMypotheken- Aktien

zu Berlünmn.
Wilanz vom 31. Dezember 1897.

Activag:
Caſſenbeſtand Mk. 1775272.
Eigene Effekten

(Conſols 2c.) 6 291946.
Wechſelbeſtand 99033.
Guthaben bei Bank-

häuſern 1560034.Diverſe Debitoren 357957.
Anlage im Hypoth.

Geſchäft 169882018.
Bankgebd.Neubau. 2540549.
667 Mk. 182506812.

Paſſiva:
ActienCapital Mk. 10200000.
Reſerven (über 499 5000000.
Pfandbricf- Umlauf 163399000.
Amortiſat.Fonos 116677.
Vorausbezahlte Hy

potheken Zinſen 125597,
Reſtanten von ver

looſten u. gekünd.

Pfandbriefen 9073.
per 1. Juli 1896 ge-

künd. Pfandbriefe 306429.
Coupons-Reſtanten. 190779.
Pfandbrief-Coupons

p. 21. 98 999625.
PfandbriefZinſen p.

1. April 1898 702977.
Dividend.-Reſtanten 3048.
Divid. p. 1897 (7 proz.

auf 10200000M. 714000.
Tantiemen 131236.Diverſe Creditoren 180513.
BeamtenPenſions

u. Unterſt.-Fonds 427854.
Mk. 182506812.

EhnailleKoch
und

Geſchirr

V Kuchen und Pudding-
formen, ff. dekor. Waſchgeſchirre,
Teller, Taſſen pp., tadellos ſchöne
Waare, verkaufe zu äußerſt billigen
Preiſen. Als beſonders ſchön

neue Kücheneinrichtungen empfehle
braune emaillirte Geſchirre.

Otto Bretschneider,
700] Eiſenwaorenhandlung,

kleine Ritter- Straße.

W

Haushaltungs-

in nur guter Qualität,
u. großer Auswahl, auch

S Fiſchkeſſel, Spergelkoche,
S Kartoffeldämpfer, Milch

S eeocher mit dopp. Boden,

75

55
76

68
51

97

54
59
96

für

Feinſtes garantirt reines
(kein amerikaniſches)

Schweineſchmalz
à Pfo. As Pfa.

desgleichen mit Gewürz
à Pfd. 50 Pfg.Speck, Schinken, CornedBeef
DelikateßWurſt,

einste geröst. Kaſfees
von 100 Pf. an bis 200 Pf. v. Pfd.

Feigenkaſee
(beſter Kaffee Zuſatz)

à Pfd. 40 Pfg.,
Caucao, Chocolade

empfiehlt (701A. BauMerseharg,
kleine Ritter-Straße 6a.

Die Aerzte ſind
ganz erſtaunt über die E. folge des

Ia grl Koch'ſchen Näh zwiebacks.
Derſelbe bildet den Kindern geſunde

Blut, ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor
den Kin erkrankheiten. 1697

Jn Packeten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. bei:

A. 23. Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
F. Otto Wirth;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sie er, Halleſcheſt..
Frankleben: Rich. Handktke.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Bezirks-Jnſpektor geſucht

fär Merſeburg und Bezirk von größter
deutſcher Act.-Geſ. für Lebens-Unfall-
und Volksverſicherung. 664

Reſtektiert wird auf einen Herrn, der
ſowohl acquiſitoriſch wie organi-
ſatoriſch befähigt iſt und das ernſt-
liche Streben hat, ſich ohne Capital,
aber durch energiſche und intenſive
Thätigkeit ein eigenes Geſchäft mit
hohem, ſtetiger Steigerung fähigem Ein
kommen zu ſchaffen. Nichtfachleute,
welche ſich befähigt glauben finden
Berückſichtigung. Offerten sub. E. 301
an Haaſenſtein K Vogler, A.-G.,
Leippyg.

we Stelle ſucht, verlange unſere
Allgemeine VakanzenLiſte'. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannl im.
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Gustav Jahme.
Halle a, S.,

Poſtſtraße IS8, 24
Special-Betten-Aussteuergeschàft,

größtes und leiſtungsfähigſtes am Platze.
Fachkundig streng reelle Bedienung
567) wird zugeſichert.

Puppenbetten
von I Mk. an.

Hötelbetten
ſehr gute von 24 Mk. an.

Kinderbetten
nur gute von A,50 Mk. an

Brautbetten
ſehr gute von 25 Mk. an.

Grosse Betten
beſſere von 18 Mk. an.

Herrschaftsbetten
zu jeder gewünſchten Preislage.

Jedes Hebett Geſteht aus Jl Ob rbelt, I Anterbelt, 2 Ropfßkiſſen.
Garantie für die beſte Füllkraft und Lockerhaltbarkeit meiner neuen ſtaub- und kalkfreien

Bettfedern und Daunen Auswahl
ca. 169 Ballen.

Bettinletts, Betthezüge, Betttücher, Schlaf-, Bettdecken ſehr billig, große Auswahl

Hohenzollern.
Mittwoch, den 2. März er.
Münchener hHellerkest.

Fahrräder.
Die neueſten Modelle von

Seidel G Naumann's
Germania, Wanderer,
Phänomen und andern
erſtklaſſigen Zabriken

Jch
618

zu billigſten Preiſen
unter dekannter reeller

Garantie.
Beſichtigung meines ſehr reich

haltigen Lagers Jedermann ſehr
gern geſtattet.

Beparaturen
werden in meiner eigenen, gut
eingerichteten Werkſtatt ſchnell und
preiswerth ausgeführt.

Bequemſtes Lernen auf
meiner 300 Meter großen
Fahrbahn.

AutomatiſcherLernapparat.

U. EB an an
Markt Nr. 3.

Fabr. ad- und Nähmaschinen
Handlung.

ſind bei mir jetzt aus geſtellt.
empfehle dieſelben

Gegrümndet 1872.

Veber zeugen Sie sich,
dass meine

S n FahrräderW e u. Zubehörtheile
Sie besten und dabeiW die allerbilligsten sind.

a Wiederverkäufer Sesneht.
V Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahbrrad-Versand- Haus.

Bitte prüfen Sie
die zuletzt auf der Sächs Thüring.
Ausstellung mit dem Ehrenpreis
der Stadt Leipzig ausgezeichneten

Rögt-

Kaffee
der Kaffeerösterei im Grossbetriebe von

Richard Pötzsch Leipzig.
Ich stelle dieselben in Original-

Packungen von

und Pfund Inhalt
in den Preislagen zu

120, 140, 160, 180 und
200 Pfg.
das Pfund

stets frisch zum Verkauf

C. V. Sperl,
Concditorei.

Merseburg.Hohenzollern.
Mittwoch, den 2. März er.

Münchener hellerfest.

(333

(574

R
Kräuter-Thoee, Rus s. Knöterlch
Er krankungen r Dieses durc
in einzelnen Districten

am H.
Ivygonum avlo.) Iet ein vorzügliches Hausmittel bei allen
h seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht

usslands, wo es eine Höhe bis zu T Metererreicht, nicht zu verwechseln
mit dem in Deutschlaad wachsenden Knöterlch. Wer daher an Phthisis, Inaftröiren- Bron-
chial Katarrh, Inungenspitaen-A ffectionen, Kehlkcopfleiden, Asthma, Athemnoth,
Brastbeetemmung, Hasten, Heisereit, Bluthusten eto. etc. leidet, namentiich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Tengensehavindeueht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den
Ahbsud dieses Kräuterthees, welcher ec h t in Packet. à T r b. Ernst Waidenizmet, L. e-bon burg n Harz, erhälten ist. Brochurenm. ärztlich. Asusserungen u. Attesten gratis.

(3623

Lotteri
zu rlin.

Carl Heintze,
14

Maſchinenfabrik Ia.

Pfercde- Ziehung unwiderruflich

n

am 10, März 1898
3233 Gewinne. G 666 Loose.

Hauptgewinne Werth
G 16000, 0000, 9000, 8000 H.

Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pfg.,
empfiehlt u. versendet auch gegen Brief-

marken oder unter Post- Nachnahme

Berlin W. o Bayal)beneral-Debtt,
Duter den Iingen 9,

on
9Merſeburg

empfiehlt Nud. Sack'“s unübertroffen. Univerſal- und Mehrſchaar-
pflüge, eiſ. Eggen verſch. Größen, Drillmaſchinen c. Außerdem Milch
Centrifugen „Melotte“ und Lindenhöfer „Geräuſchloſe“ in nur beſtens
bewährtem Syſtem und ſchärfſter Entrahmung, Kartoffel-Dampfapparate,
Patent Brünner, mit und ohne Quetſche, Jauchepumpen mit unzerbrechlichen
Röhren, Jutter und Häckſelmaſchinen, zu billigſten Preiſen und Gewährung
von Rabatt.

Große
Steinſtraße I1,

W A u s
Verlegung d

S Gr. St

[584

A. Rühl, Halls a. 8.
EckeJ We i er gr. Ulrichſtraße.

Giold-, Silber- und A'ſenidewanaren.

verkauf
wegen Abbruch des Hauſes und [465

es Geſchäfts nach
einſtraße 5. S

Sollten
Confirmande
ſo gehen Si

0

Leipzigerstr.p 36. J c

Sie einen ſchönen
nAnzug brauchen,
e zu

M ä,le S a
(56

gegenüber vom „Rothen Roß“,

Daſelbſt kaufen Sie einen feinen
Anzug ſchon von

C 12 Falkbis zu den feinſten.

—„-„„„;„Z;„ „àJ C
Druck und Serlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“),

e

ſtait.

683)

Café und Reſtaurant „Hohenzollern“.
Mittwoch, den 2. März er, Abends S Uhr,

findet in den feſtlich dekorirten Räumen bei muſikaliſcher Abendunterhaltung e

gr. Carnevaliſtiſches Mün

W Kellerfeſt
Empfehle Bockwürſte und NRadi.

m h d. rc m
l e

Hierzu ladet ergebenſt ein

Carl Schwabe.
Hotel gold. Sonne
Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag

ff. Münchner Salvator

Hohenzollern.
Mittwoch, den 2. März er.

Münchener Hellerfest,

Heute wurde mir eine Poſtkarte
Poſtſtempel Merſeburg anonym
geſandt an ein Mitglied des B. d. L.
zugeſtellt.

Meine Abſicht war nun eigentlich,
dieſe Karte in ihrem ſehr intereſſanten
Wortlaut hier vorauszuſchicken, aber
das Mitgefühl mit den Ortseinwohnern
des Abſenders hielt mich davon ab.
Denn eine derartige Ausdrucksweiſe
gegen meine Perſon ſowohl als auch
den B. d. L., ſtrotzend von Schmutz
und Geifer, hätte jeden ehrlichen
Menſchen bei dem Gedanken, daß
Einer ihrer Mitbürger vielleicht fähig
wäre ſolch einer That, die Schamröthe
ins Geſicht treiben müſſen, Wenn
mich nicht Alles täuſcht, iſt der ano-
nyme Abſender ein Herr, der bei
Auskramen ſeiner demokratiſchen Weis
heit in unſerem Orte gründlich abge
führt wurde. Zu meiner Perſon heißt
es auf dieſer Karte, daß ſie Wer?

nicht gewillt ſeien, den Geldſack
noch größer und voller zu machen,
als meinen Mund. Beleidigen kann
dieſer anonyme Dunkelmann nicht, ich
werde unbeirrt weiter kämpfen für die
Jntereſſen der produktiven Mittelſtände,
wozu auch dieſer Herr gehört, der
vielleicht etwas kapitalkräftiger ift, als
andere ſeiner Berufsgenoſſen.

Wenn die Beſtrebungen des B. d.
L, von dieſen Herren wucheriſch und
ehrlos genannt werden, ſo bewei mir
das, daß der Herr gar kein Verſtändniß
für unſere Beſtrebungen hat, jedenfalls
ſind dieſelben aber nicht ehrloſer,
als die Kampfesweiſe dieſes Dunkel-
mannes. Weiter bittet der Herr
Dunkelmann den Adreſſaten, dafür zu
ſorgen, daß dieſe Krankheit Welche
Wohl die, derartige Karten zu ſchreiben

nicht einreiße, ſie ſei ſchlimmer, als
die Rinderpeſt. Die vielen Millionen,
für die der Herr Dunkelmann zum
Schluß zeichnet, möchte ich einmal um
dieſen Herrn verſammelt ſehen!
Nette Anſicht. Jch habe hier, aus
dem zu Anfang gegebenen Grunde,
nur die gelindeſten Kraftausdrücke,
welcher ſich dieſer Herr bedient, zur
Erwähnung gewählt, um ſeinen Mit
menſchen darzuthun, welch' ſchmutzige
Geſinnung in manchem Kopfe ſteckt.

Rudolph Burckhardt,
Delegirter des B. d. L.

Cröllwitz, 25. Februar 1898.
e Am Sonnteg Abend iſt

von einer fremden Perſon
aus der „Reichskrone“ ein Pom-
padourTäſchchen mit Juhalt mit
genommen. Der unrechtmäßige Eigen
thümer wolle es bitte große Ritter-

aus der Zacherlbrauerei. [705

Stadttheater Halle a. S
Zeitungsträger tet ken 4 Wir
eſucht Die Meistersinger vons Nürnberg.Kreisblatt-Bruckerei eCommentar! Verbandder kirchlichen Pereine.

Montag, den 7. März,
Abends Uhrin der „Reichskrone“.

Abonnements- Vortrag
des Herrn Konſiſtorialrath Prof. D. th.

Haupt aus Halle:
„Die jüdiſche und chriſtliche

Zukunftshoffnung“.
Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten. [642Außer Abonnement E'intrittspreis
1 Mark an der Kaſſe für jede weitere
Perſon derſelben Familie 50 Pfzg,
mehr.

Es wird beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Vortrag ſchon
um S Uhr beginnt.

Der Vorſtand. Martius.,
WMontag, d. 7. März,

Abends 8 Uhr,
Außerordentl.

Generalver-
S ſammlung

im Wiäwoli.
Tagesordn.: 1.

Wahl des Vor
ſitzenden. 2. Ver

Der Vorſtand.

W

695) ſchiedenes.

Für die freundliche Hilfe und Theil
nahme, welche uns von den Ein-
wohnern unſeres Dorfes, ſowie der
benachbarten Gemeinden bei dem am
22. d, M. uns betroffenen Brandun
glücke zu theil geworden ſind, ſprechen
wir auf dieſem Wege unſern tief
empſandenen Dank aus.

Dank insbeſondere den beiden Herren
Gendarmerie Wachtmeiſtern Schüne-
mann zu Fronkleben und Petroweki
zu Merſeburg für ihre raſtloſe Thätig-
keit, den Brandſtifter ausfindig zu
machen, welcher bereits ermittelt und
ſeiner gerechten Beſtrafung entgegenſieht.

Möge der Lenker der Geſchicke Alle
vor ähnlichen Schickſals ſchlägen gnädig

lich bewahren. (703
Niederbeung, d. 28. Februar 1898.

Ocutsrichter Walker
und Familie.

Unſerm Freunde M. F. zu ſeinem
heutigen Wiegenfeſte ein donnerndes
Hob, daß die ganze ölobigfauerſtraße
wackelt und W. mit B. vor Freuden
ums Bierfaß 'rum zappelt. [690

Es iſt blos wegen dem Fäßchen.
Mehrere Freunde.

Hohen?zollern.
Mittwoch, den 2. M rj er.

ſtraße 6 abgeben. (669 Münchener RHellerfest.

San 9
visior
ſteher
wird

ſei,
der
als
lichkei

für
befäll
ihren
päiſch

Pflau
Joha
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